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Die Herren der öconomischen Gesellschaft in hier
inachen dem geehrlen.Publikum zu wissen, daß sie auf

dem Platz zu Bellach ganz trockene Turbcn, und vo»

einer guten Qualitet wirklich abzuführen haben,
bevor das Regenwetter einfallen wird; wer einen

eignen Zug hat, kostet das Klafter nur 18 Bz 2 Kr. -

weil man es selbst ab dem Platz führt; wen man aber

keinen eigenen Zug hat, und die Herren selbe zum

Hause führen lassen müssen, kostet das Klafter 26 BZ- -

man hat aber keinen weitern Kosten wegen der Fuhr,

man gewinnt allzeit den Fuhrlohn, nimmt man aber

die Turben aus dem Magazin im Kreutzacker, st>

zahlt man für das Klafter 26 Bz. « und muß Sir
noch zu Hause führen lassen; wenn das schöne Wetter

so fort daurt, kann man alle Morgen von iv
bis 12 Uhr die Zeichen abholen, und man wird sir

gleich zuführen lassen.

In Brunnerifcher Apotheke ist zu haben frisch von der.

Quelle geschöpftes Spaa - Selzcr und Schwallbachrk

Wasser.

Fruchtpreise.
Kernen i? Bz »6. Bz s kr.
Mühkengut 1; Bz '2 Bz.
Roggen l I Bz. 10 Bz. 2 kr.
Wicken, i2 Bz.

Solothnrn, den yten May 17^

Mein Herr.'
Da Sie die Asche meiner allzuthcuern Gemahls

durch Ihr Trauerlied noch haben ehren wollen, wühlten

sie zwar aufs neue in meiner so tiefen Herzenswunbr '

und doch bin ich Ihnen Dank schuldig für den AntlM'

den Sie an meinem betrübten Schicksal nahmen»



Eine Gattinn vertieren, die Alles besitzt, was eine»
Mann hieniden glücklich machen kann, ihren Tod lange
voraussehen und mit jedem Tag den Schmerzen des

bevorstehenden Verlurstes erneuern, und dann die
betrübte Wahrheil hören, sie ist nicht mehr — O dies
Alles kann der Dichter besingen, aber nur der Mann,
nur er, so den Verlurst leidet, kann diesen Schlag in
all seiner Stärke empfinden; — Sie haben die
menschenfreundlichen Tugenden der Erblaßten besungen dies
Lob kann vielleicht Mancher als eine Schmeichele»)
ansehen ich aber sand überall die trcffensten Züge der
Wahrbe t. O gewiß lebt ihre schöne Seele in den

Wohnungen des Lichts, wo jede gute Menschenhand-
lling mit namenloser Seeligkeit belohnt wird. Möchte
doch ,hr seliger Geist auf die Thränen herab sehen, die
ich auf ihr Grabe hinweine. Mein Herz wie mein
Dastyn ist nun freudenleer, und blos jene Stunde
>vird mir willkommen styn wo ich zu ihr hinüber
ivandeln kann, — Ich bin willens Ihr ein Denkmal
in errichten mit folgender Grabschrift:

Hier schlummert in des Todes Armen
Die schönste Seele ihrer Zeit,

Die Mutter jedes wahren Armen,
Des Gatten ganze Seeligkeit.

lW. Beyliegendes ist keine Schankung, sondern blos
eine Schadloshaltung.
.Zum Beweise, wie sehr der betrübte Todfall dieser edeln
<mu,c jeden Rechtschaffnen, der sie gekannt gerührt habe,

ich hjer eine Stelle von einem Briefe aus Paris an-
V'hren. Vor>5 m'uvse luit un veritable plaitir, cie m'on-
^/t-r (jusques unes äe vo; feuille; hebstnmaàirek,

l ni là zvec attenciristemenc fhste^ie fur In mort äs
>lnäums (.*, c'est uu Tribut yui exprime parfaite-

Luc lez lentimen; stu public fur Is; iìe^re»
.werits uns femms uullì inrerestgnts A nulls

^ "aits pour tout le monäe, .—
Lk äs k*
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